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Versiopffung der Eingeweide/ Faule/ Fieber/und
Durst Der wemM» - (Uremor und 4> statten
t^remc)!-^, rx^llitÄstÄN,) durchschneiden/ verdün¬
nen/eröffnen/erweichenden Lei!)/treiben Harn und
Stein/lii^el-irrn/ und dienen vor die verstopffle inner,
liche Glicdmassen / Miltzsucht / und Nicrenweh. Der
!we»lsiem8pil-!tu«s 8l'il-.tgs,»li) verdünnet/durch,
schneidet/!-es«,lv<n.Ml)et'lt/ tnibt den Urin und
Schweiß, eröffnet die verstopffte Ingcweide / und ist
gut vor Wasser-und Drommei-Sncht/ Gicht/Läh¬
me/ Schardock / Frantzosen / Zittermählcr / und
Kratze. Das stmckende Wemsieu.-Oel/dienet
vor Colic und Mutterbeschwerung / euzerlteb vor
Schabigkeit der Haut/ s sonderlich in Frantzosen/)
d<»s gen,eme wemsieln^Oe! (01. tsr»«« p. 6.) die
net vor Flechten/Geschwar/Krätze / und andere Ul^
reinigkeit der Haut. Das Wemsiem - Saltz / ver¬
dünnet / durchschneidet/«l!,lvirt/und eröffnet den Leib.

Nimarig, Geißbart.
l.

'Amen. Geißbart / Wiesenkönigin / Iohan-
^mcswedel / Mahlkraut / Wurmkraut / Krampf¬

oder Blmkrautwurtz Uimg«!, eM<7. ke^in»pr»ti,Z»s-
b» «Hering, ^L^o^aß^an, ^le^esulium /^s^enlillg Ml!).

2. Gestalt. Hat einen geraden / eck igen röth-
tichßn und holen Ctengel / bey z. Ellen hoch. Die
Blätter sind gekerbt/und stehen groß und kleine mei¬
stens 2. gegen einander über. Die gelbllchte und wohl¬
riechende Blümlein wachsen Büschelweiß auff den
Gipffeln/und hinterlassen langliHten und gekrümten
Samen in zugespitzten Samenhaußlein hinter sich.Ktt, Die
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Die Wurtzel ist Fingersdick/auswendig schwartz/ in»
wendig rolh/und mitZasern bchangen.

-i^b^^ z. Ort.
MM" Höchst gern

_________1^/ auft feuchten
^^, W^ /.,^ Wiesen.

MMMM ^4- Zeit.^ MK^HDM Blühet im
IunioundIu-
lio.

5. Theile/
Natur/Zu¬
bereitung
:md Nutz.
Bl ärrer/
Blum en/
und wuryel
kühlen/trocke,
ziehen zusam-

.^^, / - wen/ treiben
dm schweiß/ividersiehen dem Gifft/ und dienen vor
T^rchbüiche, r»the Ruhr/ übrige Monatzeit / Blut/
1peyen/Iialent)luten/(d!eWmtzelim rolben Wein
ge> otten / und davon getnmcken /) G!fft / Pest / und
viertägige Fieber/ (die Blumen im Wein gesotten.)
lLuft^ -ct> ist die N'urnel gut vor Bluten / Wun¬
den /Schaden/ Fisteln und Beinbrüche. Das aus
dembkchendcnKraute nebrandte Wasser/ dienet
eu,erl!ch. Das Kxlr^um von der wuryel / ist gut
m Pestzeiten.

Ul-



O)885(O
Ulmu5, Rüstbaum.

K^ ^^'^ ^,

MM

Mmen.
Ulmbaü/

Nüstbaum/
3^üftholtz/Nü-
ster / i^lmu«

-.' Gestalt.
Ist ein hoher
zBaum / hat
mnhartHoltz/
eine zähe Rin¬
de / und lang¬
lichte gekerbte
Blatter/so un¬
terhalb bleich-
grün sind.

3 Ort.
Wachst an feisten und leimichttn Orten / auffdenFel-
dern / und an den Wassern.

4« Z<lt. Im May / bringtauf den Blattern run¬
de grüne Bläßlcin/ so voll Saffts sind.

5. Theile/ Natur /Zubereitung und Nutz.
Die s mitlere) Rinde dienet euserlich vor Gicht-
schlnertzen / (in Salzwasser gekocht / und ü'^crae-
tegt / oder das mit Ehmnillen abgesottene W.'.fstr
drauffgegossen / und stehen l issen biß es sihlcimig
wird/alsdann pfiasterweißaufqeleac.)Die '^'.ärrer
ziehen zu^mmen / reinigen und ^u neu vor Blutaus-

Kkk? werf-
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werssen/( mit Pfeffer zerqvelftht/ und im Malvasier
eingenommen:)' eustrllw vor Schmcrtzen im Poda¬
gra/(im Wein gesotten/) geronneneund gelieferte
Milch in kleiner Kinder Magen / i' in Knaben-Urin ge¬
kocht/und mit Butter vermengt aufgelegt /) Wun¬
den/Brüche/bösen Grind/ smit Essigzusi^ssen / und
damit bestrichen.)Der Sasse aus den Bläßlc in/die¬
net zur lHchmmcke/macht helle Llugcn/und ein klarAn-
gesicht/und heilet die Weidbrüche derKindcr/desglei-
chcn die Wunden / ("sonderlich der Augen.)DieWur-
y?> gekocht und auffgeleyt / heilet den Brand und ver<<
treibt die Narben oder Nundmähler.

Umbilicuz Venerig, FrMN<»Nabel.

Amenl
'Groß Na¬

bel-oder Don¬
nerkraut/Frau¬
en-Nabel/Dv-
nerbaum / l^m.
l>ilicu8 Venerl«,
d«l ^leclon,
<ÜVmi>2lion sc

Mü)U5»

i. Gestalt.
Hat eine knol-
ichte und mit

tlnen Zasern
behan-



^ __________ G)887(O ____________^.
behangeneWurtzel/ausdieserwachsenSpannenlan-

ge Stiele hervor / deren jeder ein rund SchlldAer
Nabelftrmiges / dickes/ safftiges und graublauesBlat
trägt. 9?eben diesen kommen auch 2. oder 3. einfache/
oder ästige Stengel heraus / so fastgantz mit langllch-
tengraßfarben Blümlein besetzt sind/nach welchen der
Samen folgt/ so dem am Portzcl fast ähnlich stehet.

5. Ort. Wächst auffden Steinfelsen und alte»
Wänden und Mauern.

4. Zeit. Blühet im April und May.

i.Gr. ziehen zusammen/reinigen/brechenden ^^...,
treiben den Harn / reihen zum Liedsnxrck / und d^nen.
auch vor Wassersucht. Der Sassc von den Blat¬
tern ist euserlich gut zu den Entzündungen / hchgen Ge¬
schwulsten / Rothlauff/Magenbrennen/ Kropssen/und
erftornen Gliedmassen.

Nnilolmm, Einblat.

WAMtN. Einblat /kleine Myenblümlein/Par-
'^'naß ^.«) / I^nifolium 5. Opiums«!!«», ^°°°-
sli^Ilun . Milium cunvaltmm minu5 , gramen r»l»

t. Gestalt. Trägt einen eintzeln dünnen Sten¬
gel / einer Spannen hoch / auff diesen wachst vor der
Blüte nur ein Blat / welches nmdlich-brelt / adericht/
und fornm spitzig ist/mit der Blüte aber bekommt es
noch ciu ander / docb kleiners / Blat. Z"^^st am
Stengel stehen weißlichte/ wohlriechende Bwmlem/

Kkk 4 ^
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^2M
auf welche röth-
licl)« Beeren/
w'eanMayen-
Blümlein / fol¬
gen. Die Nur-
tzel deucht mit
den Zascrn an
der Erden hin.

3.. Ort.
Nächst aufden
Bergen und
magern doch a-
aber wasserigen
Wiesen.

4- Zeit.
Blühet im
Iunw undIu-
lio.

5. Theile/Natur/Zubercitung/undNutz.
Die Bläcrer filmbr den Ilumen ttucknen/ ziehen
zusammen / und dienen vor Gifft und Pest: lLuler!:ch
vor Wunden und derselben bluten/auffZcrisseneBrü-
ste/ und blöde 3lugen. Der Saline,, treibt den
Harn / und ist gut vor Grieß und Stein. Die wm -
tzel wird zu den Pestbeulen in Essig oder Wein einge¬
nommen.

Urtica uren8, BttNN-Nesscl.
>.

GEsiblecht und Namen. Brenn-Nessel (Ul.?.
cg urens M.7. ÄX«e^<py,) ist l. Cmicme oder gros-

ft heisse Brenn-Nessel / Brand oder Donner - Nessel/
(Ulli.
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svl!,c2M2x!m3s. vul^. mgj.) kleine Brenn-Nessel/
Heiter-Nessel/(Uni« mmur;) 3. Römische oder
Welsche Nessel/sUn,«ii<,m3N3.)

2. Gestalt.
Grosse Brn-
ZTlcssel. lso lKr
abgebildet/) ge¬
winnet viertem-
dige Stengel/
einer Ellenhoch
unddrüder/an
derenGelenckcn
wachsin je 2, ge¬
gen einander ste¬
hende breillichc/
vomen zugespitz¬
te / gekerbte/
dunkelgrüne 0-
der auÄ) wohl
gelblicht-grüne
Blätter/neben
diesen erscheinen

auch moosichte und weißlichte Blumlcin /wie länglich-
teTräublein anzusehen / welchen ein kleiner Same
nachfolget. Die Wurtzcln sind röthlicht. Dasgan-
tzeKrautaberistmitdrcvfach-gespitztenDörnlein ac-
waffnet/in denen eine helle Feuchtigkeit sichbenndet/
welche wann sie durch Anrühren in die Schwcißlocbcr
der Haut kommt/dieselbe mpfft / brennet und bcisset.
Die kleine Brenn-Nessel / ist der grossen mallen
gleich/ohne das sie kleiner und hitziger ist. Römische
Nessel ist an der Metzelder gemeinen gleich/ hat a-

Kkk 5 der
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der steiffere Stengel/ und tieffer gekerbte und mit bren¬
nenden Stacheln besetzte Blätter. Der wie Lein-
samen gestalte Samen/wächst in runden stachlichten
Küglein bcvsammen. Das gantze Kraut übertrifft
fastcmes Mannes Lange.

ß. Ort. Grosse und kleine Nessln wachsen
an ungebauten und sandigen Orten / bcy den Gebäu¬
den / Zäunen und Mauren. Die grosse Nestel wächst
auch gern in Wäldern. Die Rsnuzcde Nessel
Wird inGärten unterhalten.

4. Zeit. Sie blühet alle im Sommer.
5. Thcile / Natur / Zubereitung und

Nutz. Alle Brenn-Nesseln sindmäjsig warm (im
».oder 2.)und trocken im 2.Gr. durchschneiden / ver¬
dünnen/eröffnen/erweichen / reKIvisen / zertheilen/
säubern/treiben den Harn/ brechenden Stein/und
widerstreben dem Schilling / Bilsenkraut / und gistti-
gen Schwammen. Die Blatter oder das Rraur
in Wein gesotten und getruncken / erweicht den Leib/
treibt den Urin / Stein / Pocken und Maftrn aus / rei¬
nigt die Nieren/ reihen zum Vcnushandcl/zertheilen
die Bläste und Bauchgrimmen/sindauch gut vor lauf-
fende Gicht/verstopsst'e Monat;eit/s mit Myrrhen'ge¬
sotten /) kalten Brand /Blutflüsse der Nasen / Lungen
und Mutter/s der Safft davon eingenommen.') l^u-
serlich dienen sie vor Wunden und toller Hunde Bis¬
se / (mit Saltz zustossen und auffgelcgt / )garstige/ ent¬
zündete und böse Schäden/harte und kalte Geschwul¬
sten an den Glaichen/Miltz und Ohren /bösen Grind
(damit ßewaschen)verhärteteMiltz/(Pfiastelweißauf¬
gebunden/) verlohrne Sprach (den Safft davon in
die Ohren gelassen /(Schwindel/ (aufs Haupt gelegt/)

lauf-
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laussende Gicht/Hüfftweh/ (i.i Bier gekocht und ü-
bergelegt /) Entzündung des Halßzcipffleins / sinGur-
gelwasser/) Nasendluten/ (in die Nasenlöcher gcthan/
oder auffdie Stirn oder um den Hals gebunden/)Fie-
ber/(auffdie Puiß gebunden /) Lähme und Abnehmen
des Leibs/s die Glieder damitgebrennet/)dieMilchzu
mehren und Brüste wachsen zumachen / (davon gerie¬
ben) Die ^uryel (von grossen Nesseln) bewcch«
ret vorm Stein: in Wein und Honig oder Zucker ge¬
sotten dienet sie vor kalten Husten/Engbrüstigkeit/Sei-
tenstechen und zufallen des Halßzäpfieins: im Wein
oder Wasser allein gekocht/ und verstopffte Leber/
Gclbesucht / Geschwulst des Leibs/ blöde Gehör / tricf-
ftnde Augen / und vor Krätze: euserlich vor Zahnweh/
(damitgegurgelt;)macht auch ein klar und weiß An¬
gesicht und zarte Hände / (damit gewaschen.) Der
Sa.:menfvon Römischen Nesseln) macht harnen/
zermalmet den Stein/reihet zum Beyschlaff/ und ist
auchgut zu den Gebrechender Lungen/ Kelchen/Hu¬
sten/Entzündung der Lungen / und Seitenstechen.
Das flebrsndre Wasser von den Wmheln der
grossen Nessel / stillt das Brechen und Blutspeycn.
Das aus dem Samen gepresie Gel / ist gut zu den
«rftornen Gliedmaßen/ aufgesprunaenen kippen und
Brüsten. Das Saly stärckt den Magen / und brin¬
get den verlohrnen Appetit wieder. Den Brand und
Hitzeblätterlein von Nesseln/ löscht und heilet Noscn-
nnd Baum-Oel / im gleichen die Tabacks-und Holun¬
der-Blätter.

Hva spina, Stachelbeer.
». MAmen. Stachel-/Kloster-/Kranß-Kräu-

sel-oderGrossel-Beer/ ^vaipm», cl-is^.'"-
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M,^ 2. G e-
ftalt. Die¬
ser Strauch
Ziebt viel weiß-
li6)teSprossen

. von sich/so mit
vielen schmffen
Stacheln/und
denWeinbtät-
lern fast ähnli¬
chen/ doch viel
kleinen und
krausen Blät¬
tern / besetzt
sind. Zwischen
diesen wachsen
die Graßfarbe
Blüte/und fol-

aends d'srun^e Beere/so östlich arün/ und derbe an
Geschmack/rachgebendsadsrgelaicht/ und mit süs¬
sen und weinickten Sofft und we ssen Körnlein ange-
fülltsind.
»" ?. Ort. Wuchst an vielen sonderlick) an kalten Or¬
ten wild/ wird auch / wo er überfiüßig / zu lebendigen
Zäunen pfaucht.

4. Zc:'s Grü^ct und bricht aus tm Mcrtzen/blü¬
het im Aprii/ und traZ: im Iunio und Iulio reiffeBee-
rcn.

5. Theilc / Natur/ Zubereitung/und
Nutz.

^
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Nmz. Die unreissen Beeren sind kalt und tro¬
cken im l.Gr.ziehen etwas zusammen und dienen/wann
sie im Fleischbrühe gesotten / vor verlornen Appetit/

und unnatürliche Gelüste der Schwangern/gebena-
ber wenig Nahrung; die reissen Beeren ziehen nicht
zusammen / erregen aber ein Gallen Erbrechen. Der
S^ffc von den zarten und jungen Blättern / treibt
Harn und Stein. Die Wmyel vertreibt das Fie¬
ber«

onularia, Halskraut.

Amen.
Hals¬

kraut / Huck-
blat/ Wald-
glöcklein / mit
Nesselblattern/
Dvul»ll»scOr»

'llllclieliui»

(Ü2MP»Nul»
^O vulßÄtial folii»

uttic» l. mgjnr

clisnßeli«.
^. Gestalt.

Bekomt an den
Stenqel harige

und gekerbte und wie an Nesseln gestalteBlätter: An
Gipffeln wachst,? weisse / lichtrothe oder blaulichte und.

wie



D)894lA
wie Glöcklein formiue Blumen. Die Wurtzei ist
weiß und dünne.

3. Ort. Wächst hin und wieder wild / und wird
auch in Garten gefunden.

4. Zeit. Blühet im Iunio/Iutw und 3lua,!fio.
5. Theile/Namr/ Zubereitung unoNntz.

Das Rraue samdt den B^.mcn/kühlet/ trocknet und
ziehet zusammen.- in Wasser gesotten und dam't ge¬
gurgelt dienstes;u dcnGelchwulstcnund Entgüwun-
gen des Mundes/Halses / Manocln undZäpfiein/
Halsgeschwür / Bräune / und andere Geschwür. Die
N)urtzel wird im Frühling unterm Salat gegessen.

Te6o2ri2,Zltwcr.
O? Esihlecht
^UNd Na¬
men. Es ist
erstlich gemei-
ner Zittwer/
Zittwcrwurtz/

»Runder oder
Block-Zitt¬
wer/^«cluari,
rc»tun6», ksen»

Xerumbetl,,
Xinxibes lilv.

«lic» Linenüz.
z, ^e^uÄrig tu-
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